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25 000 belgische Soldaten sind, wie wir jetzt erfahren,
von der Armee des Königs Albert noch übrig. Ein Heer,
dem ähnlich, das vor hundert Jahren vom russischen Feld¬
zug heimkehrte. Nur entmutigter , hoffnungsloser und
ohne die Stütze großer Erinnerungen . Diese hinschwin-
dendc Schar von Kämpfern hat seit mehr als drei Mona¬
ten pausenlos in der Front gestanden. Wenig geübt und
unzulänglich bewaffnet, bat sie im Fcuerregen ausgcharrt,
hat Nässe und Kälte, Hunger und Schlaflosigkeit ertragen
— das alles ohne Hoffnung auf Sieg , ohne Hilfe und selbst
ohne den Ruhm, den auf ihren Gräbern andere zu er¬
ringen gedachten. In einer Woche hat das belgische Heer
18 000 Mann verloren . Tie jetzt noch übrig sind, überläßt
man sich selbst, nun erst recht, wie man es immer schon tat:
denn man fürchtet von ihrem Anblick die „demoralisierende
Wirkung". . .

England hat ganze Arbeit gemacht. Was in der Wirt¬
schaft das „Taylorsystcm", das ist in seiner Kriegsrechnung
die Ausnutzung fremder Soldaten : Verbrauch bis zur
letzten Nervenfaser, erbarmungslos : und dann : Aoschied.

Niemals vollendete sich erbarmungswürdiger die Tra¬
gödie eines Volkes, das seinen Opfcrern noch Dank zu
schulden glaubt , weil sie nicht ohne Augenaufschlag und
Händesalten die Todbestimmten ins Feuer schickte.

Erinnern wir uns nur der Hauptereignisse. England
schloß mit Belgien vor Jahren die Militärkonvention
gegen Deutschland: und bestimmte es damit im Voraus
zum europäischen Schlachtfeldc. England mar es, da», an¬
gesichts des notgedrungenen deutschen Ultimatums , den
Belgiern zuricf : „Kämpft! wir schützen euch. . " und den
zögernden König in sein Verhängnis trieb . Wie sollte es
nicht? Lüttich, Namur würden halten , koste es was cs
wolle: und England wird in Antwerpen verteidigt. Als
die Maasfestuugcn fielen, kam der Befehl: „Haltet durch!
Unsere Hilfe ist nah." Die Ergänzung , wenig später, war
der Bescheid: Belgien möge sich selber helfen. Die
Deutschen besetzten beinahe das ganze Land und schlossen
Antwerpen ein. England sprach den Antwerpencrn Mut
zu und stellte Hilfe in Aussicht. Sie blieb freilich aus ; statt
ihrer kam ein Minister und erklärte : Antwerpen darf, auch
mit dem sicheren Untergang vor Augen, nicht übergeben
werden; so will cs England . Und der Kommandant über
achttausend Unausgcbildetc erzwang es, daß die Stadt in
Flammen geschossen wurde. Dann zerstörte er alles er¬
reichbare Wertvolle und entfloh.

Ein geschlagenes Heer, todmüde und hoffnungslos,
kam nach Westflandern und Frankreich. Niemand nahm
an, man werde ihm zumute», ohne Schonungspause oder
überhaupt noch zu kämpfen. Die englisch-französische
Heeresleitung beschloß cs anders . Tie Opferung einer
ohnehin schon verlorenen Armee erlaubte den Bundes¬
genossen, sich bei Kräften zu halten : und verteidigte dies
Heer nicht seinen Heimatboden? Es blieb in der Front.
Tie ungeheuerlichen belgischen Verluste sprechen deutlich
genug: Wo es einen verlorenen Posten galt, da standen
die Schutzbefohlenen. So verloren sie mehr als 40 v. H.
in acht Tagen . Jetzt sind sie freilich mürbe, und kein Zu¬
spruch kann die ausgcmergelten Leiber, die totmatten
Seelen zu neuer Anstrengung treiben. Sic sind ver¬
braucht.

Auf den Gräbern der Gefallenen seufzt England über
die harte Zeit . Wie schön hätte diesem Volke der Untergang
erspart werden können. Leider verbot es sich. Und schließ¬
lich: es muß ja schön sein, für England zu sterben.

Ke!»Midies MMiff in intinnifflien Men.
Rotterdam, 17. Nov.

Nach Londoner Meldungen aus Tokio  ist kein deut¬
sches Kriegsschiff in die Hände der Japaner gefallen. Viel¬
mehr sind vor der Uebergabe Tsingtaus alle dortigen
Kriegsschiffe, einschließlich des österreichischen Kreuzers
»Kaiserin Elisabeth", durch Explosion vernichtet worden.

London, 17. Nov. sJndirekt .j sTel. Ctr . Blnj.
Die englische Admiralität teilt mit, daß nach der Ueber¬

gabe pon Tsingtau folgende Kriegsschiffe im dortigen Ha¬
fen .versenkt vorgefunöen worden find/

Großes Hauptquartier , 17. Nov., vorm. (Amtlich.)
Auch der gestrige Tag verlief auf dem westlichen Kriegs - ,

schauplatz im allgemeinen ruhig . Südlich Verdun  und
nordöstlich C i r e y griffen die Franzosen erfolglos  an.

Die Operationen auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz  nahmen weiter einen günstigen Fortgang . Nähere
Nachrichten liegen noch nicht vor.

Oberste Heeresleitnng.

Der österreichische Kreuzer „Kaiserin  E l i sa b e t h".
ferner die. kleinen deutschen Kanonenboote „Jaguar ".
„Iltis ", „Luchs ", „Cormoran"  und „Tiger ", sowie
das alte kleine Torpedoboot „Takn ".

Boykott deutscher Waren in Japan.
Ans der Schweiz, 17. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)

Wie dem „Njetsch" aus Tokio gedrahtet wird, begannen
der Haushalt des Mikado, die Mandschureibahn, einige
Ministerien und große Privatbetriebe den Boykott deut¬
scher Waren und Fabrikate.

Der Heilige Krieg.
Meldung von Freiwilligen.

Konstantinopel, 16. Nov. (Tel . Ctr . Bln .j
In der Provinz haben die freiwilligen Meldungen zum

Militärdienst begonnen. Nach einem Telegramm der „Agence
Ottomane" aus dem Vilajet Trapezunt hat der Komman¬
dant der nationalen Verteidigung in diesem Bezirk eine
aus sechs Bataillonen ûsamr .rnaesetzte Brigade und eine
aus Bataillonen des Hauptortes des Bezirkes gebildet.
Die feierliche Eidesleistung dieser Bataillone war sehr ein¬
drucksvoll.

Wie der Kvnstantinopler „Terdschuman i Hakkikat" er¬
fährt , hat der Kadi von Medina , der Mufti der muselma¬
nischen Kulte der Hanefiten und Schafttten sowie des Gra¬
bes des Propheten hierher telegraphiert , daß die Bevölke¬
rung an dem Heiligen Krieg tcilnehmen wird.

Bevorstehende Beschi« Sitttfj türkische Schisse.
Galatz, 17. Nov. (Tel . Ctr . Bln .j

Die Hafenbehöröen von Snlina wurden verständigt,
daß einige türkische Torpeüobootszerstörer sich nähern , um
öle russischen Häfen Ismail und Rens zu beschießen und
dortliegenöc russische Schiffe zu zerstören. Da nur der
Minenleger „Alexandria " im Hafen ist, würden die tür¬
kischen Schisse kaum einen Widerstand finden.

3«Men nnd Mützen Meer.
Amsterdam, 17. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Die Londoner Admiralität berichtet: Die Forts von
Scheich Said gegenüber Perim im Süden des Roten Meeres
sind, durch indische Truppen unterstützt, durch den Kreuzer
„Duc of Edinburgh " besetzt worden. Ein großer Posten
Munition und 6 Kanonen wurden erbeutet, viele Gefangene
gemacht.

Konstantinopel, 17. Nov. (Tel . Ctr . Bln .j
Der amtliche Bericht aus dem türkischen Hauptquartier

besagt: Gestern haben wir die Engländer bei Fan ange¬
griffen. Sie hatten zahlreiche Tote, deren Zahl ans 1000
geschätzt wird . Aböurrezak Berberkhani , der von der ge¬
samten muselmanischen Welt wegen seiner revolutionären
Umtriebe, denen er sich seit Jahren ergeben hat, verabscheut
wird, hat die Grenze mit 300 Mann in der Gegend von
Mal » überschritten, um den Russen zu helfen. Er wurde
aber von unseren Truppen vertrieben und eine Anzahl
seiner Anhänger wurde getötet. Eine russische Fahne , die
in einem Dorfe der Umgegend aufgcpflauzt war, wurde
pon uns erbeutet,

Aeber die Kriegslage im Osten
wird uns von einem militärischen Mitarbeiter geschrieben:

Ganz wie es der Feldherr im Osten vorgesehen, hatten
die verbündeten Heere ihre neue Gruppierung vollzogen, und
diese kann heute etwa in einer 800 Kilometer langen Linie
angenommen werden, die sich aus die Festungen Thorn
und Krakau im allgemeinen stützt.

Das russische Heer hatte in breiter Front seinen Vor¬
marsch in westlicher Richtung angetreten : starke Kavallerie
war bei Kolo und östlich Kalisch abgewiesen worden unter
großen Verlusten.

Unabhängig von dieser großen Vorbewegung des Haupt-
gesechtcs waren starke Abteilungen vorgestotzen:

vom Njemcn gegen Stallupönen.
von Mliawa gegen Soldau und
von Warschau gegen Wloclavec.

Die er sie re Armee, seit Tagen im Gefecht, wurde, wie
der amtliche Bericht sagt, südlich Stallupönen avgewiesen.

Die auf Soldau vargegangene Kolonne stand ebenfalls
seit Tagen in großem Ringen mit den Unsrigen ; nun
wurde sie nach mehrtägigem Kampfe zurückgeworfen auf
das rechte Weichselufer in Richtung Plock.

Schlimmer aber erging es der dritten Kolonne, mehrere
Armeekorps stark, die empfindlich bei Wloclavec geschlagen
wurde (östlich Alexandromo). Wie hart hier von unseren
braven Truppen zugegrifscn wurde, zeigt die Gefangenen-
zahl, das ist fast ein Armeekorps  und ein reiches
Artilleriematerial.

Wir wissen nicht, welche Truppenmacht ans deutsches
Seite diese herrliche Tat vollbrachte, kennen überhaupt nicht
die Gruppierung unserer Kräfte. Wie dem auch sei»
Niederlagen wie diese , beweisen , d a ß m a n
an der offenen weiten O stg r c n z e unseres
Vaterlandes auf Widerstand stö ß t, der nicht
zu unterschätzen  i st.

Noch ist die Tragweite dieser Siege nicht zu übersehen,
und wir versagen es uns , Andeutungen machen zu wollen,
über die Richtung, in die der geschlagene Feind zurück-
geworfcn wurde. Darüber können wir später reden, heute
wollen wir in Dankbarkeit unserer Truppen und ihrer
genialen Führung gedenken.

Berlin . 17. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Unter den in der Schlacht bei Kitiuo  Gefangenen be¬

findet sich der G o n v e r n c « r von W a r ?cha u, von
K or f f, mit seinem Stabe.

m ©cöeiinnis der SieumWieruW gemm.
Graz, 17. Nov. (Tel . Ctr . Bln .j

Der Wiener militärische Mitarbeiter der „Grazer
Tagespost" schreibt: In Polen  ist eine starte russische
Kavallerie bis an die preußisch-schlesische Grenze vorgerückt,
um die bisherigen ergebnislosen Versuche, Einblick in die
Verhältnisse der Armee Hinbenburg zu gewinnen, zu er¬
neuern . Vereinigte österreichisch-ungarische und deutsche
Kavallerie schlug eines dieser Kavallerickorps bei Kos-
minek, nordöstlich von Kalisch. Auch bei unseren Armeen in
Galizien  versuchten die Russen bei Aufbietung großer
Reitermassen das Geheimnis der Ncugruppicrung zu lüf¬
ten, doch wurde auch hier der russischen Erkundungstütig-
keit an allen Stellen ein Fiasko bereitet . Die Russen setz¬
ten den Vormarsch in Mittelgalizicn zögernd fort. Unsere
strategische Lage ist, wie sich bald in voller Deutlichkeit er¬
weisen wird, sehr günstig. Nähere Mitteilungen verbieten
sich.

kltlii MtzterltnttW.
Amsterdam, 17. Nov. (Tel . Ctr . Bln .j

Ern Bericht des Petersburger Generalstabes besagt:
An der Front bei Stallupönen und Posseseren und in der
Umgebung von Angerburg nnd bei Johannisöurg gingen:
unsere Truppen kämpfend vor. Unsere Offensive wurde
fortgesetzt. Im Raume von Soldau und Neiden-
bnrg  haben wir trotz starken Widerstandes Terrain ge¬
wonnen. (Das ist unwahr . Die russische Armee, die int
Anmarsch ans Soldau war , ist geschlagen und auf Plock
zurückgeworfen. Schristl.j Auf dem linken Weichselufer
entspann sich ein Kampf auf einer Front , die sich von Plock
bis zum Warthefluß ausdehnt . (Plock liegt überhaupt nicht
am linken, sondern am rechten Weichselufer. Die russische
Armee am linken Weichselufer ist von Generaloberst
Hindenburg entscheidend geschlagen und unter schwersten
Verlusten nach Kntno geworfen. Schristl.j

Der Vormarsch ans Krakau wird fortgesetzt. In Gali¬
zien versuchen die Oesterreicher eine Verteidigung zu
organisieren. Westlich von der Front Jaslo und Tarnow
und in der Front Jaslo rücken unsere Truppen in dex
Richtung auf tzie Karvatüeuväsie xor. .
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Berlin , 17. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Von dem in Rußland zurückgchaltenen Abgeordneten

Dr . Ablaß  ist durch den von dort glücklich zurückgekehr¬
ten österreichisch-ungarischen Vizekonsul v. Stcffingcr ein
Lebenszeichen gekommen, v. Stefsingcr schreibt an die
Tochter des Dr . Ablaß unterm 8. November aus Wien:
„Beide Eltern sind gesund und sind in Wologda in einem
anscheinend reinlichen, aber sehr primitiven Quartier un¬
tergebracht. Ihrem Herrn Vater ist es gelungen, seine,
chur auf eine Sommerreise berechnete Garderobe dem Klima
der jetzigen Jahreszeit entsprechend zu vervollständigen.
Tic Freilassung Ihres Herrn Vaters ist bisher daran ge¬
scheitert, daß die Polizeibehörde von Wologda keine Wei¬
sung bekommen hat, die über 48 Jahre alten Gefangenen
sreizulassen. Es müßte daher darauf hingewirkt werden,
daß der amerikanische Botschafter in Peters¬
burg  endlich diesen Befehl von der russischen Regierungrrwirkt ."

8tom MMMlMlI SAllM.
Wien, 16. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Amtlich wird verlautbart : Auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplätze begannen sich gestern an einzelnen Stellen der
Front Kämpfe  zu entwickeln.

Der Chef des Gcneralstabcs.
__ _ _ _ v. Hofer.

Lügen der Feinde.
Amsterdam, 17. Nov. sTel. Ctr. Bln .)

Das Reut er  sehe Bureau  brachte die Meldung,
dap ungarische Reiterei in Belgien vernichtet worden wäke,
da die ungarische Verlustliste 867 Namen ungarischer Edel¬
leute enthielt. Wie der Mitarbeiter des „N. R. C." erfährt,
enthält dec ungarische Verlustliste bis zum 8. November
3 Regimenter mit einem Gesamtverlust von 80 Offizieren
tot und 8 verwundet, sowie 33 Reiter tot. 78 verwundet und4 vermißt.

Der Vormarsch auf Belgrad.
Von unserem nach dem österreichischen Krieasickmnvlau
entiandtcn Kriegsberichterstatter erhalten ivir folgendes

vo-n Krregsprcsscquartier genehmigtes Telegramm : '
Oesterreichischcs Kriegspreffequartier , 16. Nov. nachm.
sAg.) Durch den Fall von O b r e n ov a c ist für unsere

siegreich vom Westen längs der Save anrttckenöe Armee der
Weg nach Belgrad frei geworden, dessen Eroberung wohl
nur noch eine Frage von Tagen ist.

Ich kenne das hier in Frage kommende Gebiet und
kann mir ,chwer vorstellen, daß die Serben »ns hier nochlange aufhaltcn können.

Ihre Artilleriestellung bei Avala auf dem Topschider-
hugel^ öic so gut gedeckt war . daß unsere, auf dem nördli¬
chen Saveufer aufgestellten Batterien sie nicht erreichen
konnten, ist durch die Vorrückung unserer Truppen von
Obrenovac her unhaltbar geworden.

^ .*.e Strategie des Felömarschalleutnants Potiorek, der
hier die österreichisch-ungarischen Truppen kommandiert,

®L' m°afC erft  dann seine Hand
auf die lervische Hauptstadt legen, wenn jede Möglichkeit
genommen war . daß der Feind sie ihm durch einen Rück¬
schlag wieder entreißen könnte.

In dem eroberten Matschwa-Gcbiet wurde ein General
zum Gouverneur ernannt . Die jetzt eingerichtete üstcrrci-
chiIch-ungarische Verwaltung hat die Matschwa in fünf Ad-
Mlnistrationsbezirke geteilt, und die österreichisch-ungarische
Gendarmerie übernimmt in genügender Zahl den Sichc-rungsöienst.

E r n st Klei  n, Kriegsberichterstatter.»

„ . Wien, 16. Nov. (W. B.)
Amts, osterr.-ung. Meldung : Auf dem südlichen Kriegs¬

schauplatz ließen unsere siegreichen Truppen durch hart¬
näckige Verfolgung dem Gegner keine Zeit , sich in seinen
zahlreichen, speziell bei Baljcvo,  seit Jahren vorbereite-
ken befestigten Stellungen zu einem erneuten ernstlichen
Widerstande zu gruppieren . Deswegen kam es auch gestern
vor Baliewo nur zu Kämpfen mit den feindlichen Nach¬
huten,  die nach kurzem Widerstande unter Zurücklassung
von Gefangenen geworfen wurden. Unsere Truppen er¬
reichten die Kolubara und besetzten Baljcvo und Obrenovac.
Der Empfang in Baljewo war charakteristisch: Zuerst
Blumen,  doch nur zur Täuschung, dann folgten Bom-
p ttt  unö Gervehrfeuei '.

ZU sagen. Trotz des unter schweren Opfern und ge¬
waltigen Leistungen erzielten Erfolges dürfen wir noch
nicht ruhen . Doch der hervorragende Geist der mir
unterstellten Truppen bürgt .dafür , daß wir die uns
gestellte Ausgabe siegreich zu Ende führen werden zur
Zufriedenheit unseres obersten Kriegsherrn , zur Ehre
unseres Vaterlandes.

Potiorek,  M . P ., Feldzeugmeifter.
Dieser Aufruf, der sogleich zu veröffentlichen ist, wird

gewiß volle Begeisterung und freudigen Widerhall finden.
Ich habe die tapfere Valkanarmee und ihrem siegreichen
Führer zu weiteren Erfolgen , die den völligen Zusammen¬
bruch des Gegners in Aussicht stellen, im Namen der mir
unterstehenden Streitkräfte zu beglückwünschen.

- Erzherzog Ferdinand.
- *

Ein verzweifelter Hilfeschrei.
Bukarest, 17. Nov. sTel. Ctr . Bln .)

Prinz Georg von Serbien hat an Rumänien ein
dringendes Hilfegesuch gerichtet. Nach der Ansicht des
Prinzen könne Serbien mit Rumäniens Hilfe den Sieg
über die Oesterreicher davontragen.

Dienstag , 17 . November 1914

Tagesbefehl des Sberstkommlindierendeli.
Wien, 16. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Amtlich wird verlautbart : Der F e l d z e u g m e i ste r
Potiorek,  Oberstkommandicrcnöer unserer Balkanstrcit-
kräfte, hat heute an seine Truppen folgenden Aufrufgerichtet:

Nach neuntägigen heftigen Kämpfen gegen einen
hartnäckigen, an Zahl überlegenen und in fast unbe¬
zwingbaren Befestigungen sich verteidigenden Gegner-
Haben nach neuntägigen Märschen durch unwegsames
Felsgebirge und grundlose Straßen bei Regen. Schnee
und Kälte die tapferen Truppen der 6. und 6. Armee
Jkolnbara erreicht und de» Feind zur Flucht ge¬
zwungen. Wir haben über 8600 Gefangene ge¬
macht , 42 Geschütze und 31 Maschinen¬
gewehre,  sowie reiches Kriegsmaterial erbeutet. Das
Vaterland wird dieser Leistung seine Dankbarkeit und
Bewunderung nicht versagen. Meine Pflicht ist es, »ie
hervorragende Haltung aller Truppen anzuerkennen
und allen Offizieren und Soldaten der 3. und 6. Armee
im Namen des Allerhöchsten Dienstes herzlichsten Dank

UiMter in Mltnnlteidi.
Amsterdam, 17. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Nach Berichten von der Küste herrschte gestern dort ein
schreckliches Unwetter . Tie wütenden Schncestürme waren
zwar etwas gemildert, aber es regnet und ein eisiger
Wind weht. Der Korrespondent des „Telegraas" in Flan¬
dern meldet, daß die deutsche Heeresleitung eine umfassende
Vorsorge in Anbetracht des schlechten Wetters traf . Sie
hatte in allen Webereien und Lagern die Bestände an
Wollwaren aufnehmen lassen und requirierte in Dcnder-
monöe, dem Mittelpunkt der Weberciindustrie, große
Mengen Wolldecken. Je mehr man einen Einblick gewinnt,
um so großer sei die Bewunderung für die deutsche Hcercs-
organisatiou , aber gegen die ungeheuren Gcländeschwierig-
keitcn. die infolge des Wetters auftrcten , gebe es kein
Mittel . Es sei sehr wahrscheinlich, daß daß Unwetter auf
die Strategie einen starken Einfluß ausüben müsse. Der
vollständig durchweichte Erdboden Flanderns und die
wassergefüllten Hohlwege seien unpassierbar. Das ganze
Nser- und SluiSgcviet mit seinen unzähligen Nebenwasser-
läufen bilde regelmäßig in dieser Jahreszeit große
Uev er schwemm nn g § strecken , die nun für beide
Gegner un zu gängig  seien.

Wie unsere SrlM in Fmnkreitz den Siez
non St.Min feierten.

(A u s einem  F e l ü p o stb r i e s e.)
. . . bei Soissons, 7. November.

Vorgestern Abend hatten wir ein erhebendes Schauspiel
als grellen Gegensatz zur Wirklichkeit. Die Kunde von der
großen Seeschlacht, von der aber niemand Genaueres wußte,
war zu uns gedrungen, dazu der Armeebefehl des Kaisers,
daß am 6. November, abends 10 'A  Uhr , die ganze
Schlachtlinie ein Hoch , auf unsere blauen
Jungen a u s b r i n g e n sollte.  Und pünktlich um
10 'A  Uhr kam ein dröhnendes „Hurra " von der Nord¬
see a n g e r o l l t und flog auf Flügeln der Be¬
geisterung bis an die Grenzen der Schweiz!
Ein unvergeßlicher Augenblick! Schöner, gewaltiger ist noch
niemals ein „Deutschland, Deutschland über alles" erklun¬
gen, als hier durch die vielen hunderte von Kilometern
und 120 Meter vor dem Feinde.  Die Franzosen
schossen den Takt, da sie hinter dem Hurra einen all¬
gemeinen Sturm vermuteten . Aber auch sie verstummten
bei dem Schlachtgesange und hörten willig von einem
Hauptmann , der auf den Graben gestiegen war , die Kunde
von Deutschlands Herrlichkeit. .

Die „Barbaren ".
London, 17. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Der „Daily Telegraph" schreibt: Ein Soldat von dem
schottischen Regiment „Schwarze Wache", der sich in einem
Lazarett in New Castle befindet, erzählt : Stundenlang lag
ich verwundet auf dem Schlachtfeldc an der Aisne . Da kam
ein deutscher Soldat und verband meine Wunden, während
wir uns im schwersten Feuer befanden. Als er mich ver¬
bunden hatte, wollte er weiter gehen. Aber eine verirrte
Kugel traf ihn,- neben mir sank er tot zu Boden. — Korpo¬
ral Houston vom Seafort -Highlanders -Regiment erzählt

demselben Korrespondenten: Nach dem Gefechte bei Soissons
lag ich schwer verwundet auf dem Felde. Dicht bei mir
lag auch ein Soldat vom Northampshire-Regiment und
stöhnte. Ein deutscher Soldat beugte sich über hin, hielt
ihm die Feldflasche an die Lippen und versuchte ihn zu be¬
ruhigen . Der Verwundete sprach im Delirium und rief
immerfort : „Mutter , bist Du da?" Der Deutsche schien es
zu verstehen, denn er strich sanft mit der Hand über die
heiße Stirn und liebkoste den Sterbenden so zärtlich, wie
eine Frau es nicht besser tun konnte.

Ae frnnsöfÄ Wer« Weil in Bord« .
Rotterdam . 17. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die französischen Minister und hohen Ncgierungs-
beamtcn haben, wie „N. v. d. Daag" auf Grund von Nach¬
richten aus Bordeaux  meldet , ihre Mietverträge bis
zum 1. April 1913 verlängert.

Rumänien.
Bukarest, 17. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Der frühere Ministerpräsident Marghiloman errang
in den Besprechungen des Vollzugsausschusses der konser¬

vativen Partei einen entschiedenen Erfolg über die krie¬
gerischen Elemente. Die überwiegende Mehrheit sprach
ihm ihr volles Vertrauen ans . — Die Arbeiterschaft ver¬
anstaltete gestern Kundgebungen gegen die Kriegshetze.

Tsingtau.
Wien. 17. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: Der
Mikado hat gestattet, daß der Kommandant und die Offiziere
von Tsingtau die Waffen behalten dürfen.

Gefangennahme der Baseler Mission in Kanieri»,.
Stuttgart , 17. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer bei der Baseler Missionsgesellschafteinge-
gangenen Meldung ist eine Baseler Missionsgesellschaft, bei
der besonders viele Württemberger sich befinden, in Kame¬
run von den Engländern gefangen genommen worden. Sie
wurde nach dem Hafen von Lagos gebracht. Von dort soll
die Missionsgesellschaft, bei der sich auch Frauen und Kinder
befinden, nach der britischen Guinea -Küste und dann nach
England gebracht werden.

Der Burenaufstand.
Rotterdam, 17. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Den Meldungen des Ncuterbüros von den fortwähren¬
den Erfolgen der Negierungstruppen gegen die Aufstän¬
dischen wird hier kein Glauben geschenkt, weil man Nach¬
richten darüber hat, daß der Ausruhr nunmehr nicht nur
den ganzen Oranjcfrcistaat , sondern auch bereits den Süden
Transvaals erfaßt hat und sich am Samstag starke Abtei¬
lungen berittener Buren zwischen Philippstown und
Colcrsberg gezeigt haben. Zu größeren Kämpfen ist cs
bisher nicht gekommen, da General Dewct, der den Befehl
führt , äußerst vorsichtig operiert und offenbar bemüht ist,
durch stetes Ausweichen und Wieöerauftauchen die gegen
die Buren aufgebotenen Kräfte zu ermüden und zu ver¬
wirren . Die Berichte, die von Erfolgen der Engländer
melden, stellen sich durchweg als Uebertreibungen dar. Es
handelt sich dabei in der Regel um Vorpostengcfcchte, wobei
ja zumeist einige Gefangene gemacht werden. Wie ernst
die Lage in Kapstadt beurteilt wird , geht daraus hervor,
daß in der dortigen Presse bereits die Möglichkeit erörtert
wirb , die gesamten Truppen im Süden der Kapkolonie zn-
sammenzuziehen, um bis zum Eintreffen der nötigen Ver¬
stärkungen die Tafelbai für das Mutterland zu halten.

Die Reise Caillaux '.
London. 17. Nov. (Indirekt .) (Tel . Ctr. Bln .)

An die plötzliche Reise Caillaux mit seiner Frau nach
dem Auslande wurden von verschiedenen Seiten allerlei
Mutmaßungen geknüpft. Wie nunmehr der Hanöelsmini-
ster mittcilt , begibt sich Caillaux nach Südamerika : die Re¬
gierung hat ihn mit einer wirtschaftlichen Mission betraut.
Er soll die Möglichkeit der Ausfuhr von brasilianischen
Erzeugnissen und Rohstoffen nach Frankreich und die Ein¬
fuhr französischer Produkte nach Südame¬
rika  eingehend studieren. Frankreich hat die Absicht, den
Handel Deutschlands ans Südamerika zu verdrängen und
die dortigen Länder dem französischen Markte zugängig zu
machen. (Französische Geschäftsreisendegab es schon immer
viel in Südamerika . Es steht nicht zu befürchten, daß sic
zurzeit ein größeres Geschäft dort machen als sonst. Die
Hauptabnehmer in den brasilianischen Südstaaten sind
Deutsche, und auch im übrigen Südamerika spielt das deut¬
sche Element eine große Rolle. Bei Deutschen werden die
Franzosen aber jetzt kein Geschäft machen. Schrift!.)

Verzicht auf englische Titel.
Braunschiveig, 17. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Herzog Ernst August von Braunschweig hat sofort nach
der englischen Kriegserklärung an Deutschland freiwillig
auf die Führung des Titels eines Prinzen von Groß¬
britannien und Irland verzichtet. Er ordnete an, daß
dieser Untertitel in den Erlassen und Verordnungen usw
fortgelassen wird.

Zur Warnung!
Straßburg , 17. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Das außerordentliche Kriegsgericht in Straßburg hal
den Taglöhner Alfred Just wegen Kundgebung deutsch¬
feindlicher Gesinnung zu 3 Monaten , den Kaufmann Arthur
List wegen Verbreitung falscher Kriegsnachrichten zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt.

Die tapfere Landwehr.
Mit welcher Bravour Offiziere, Unteroffiziere und

Mannschaften des sich aus dem Großherzogtum Hessen re¬
krutierenden Landwehr-Jnfanterie -Regiments 116 unter
seinem Kommandeur Oberstleutnant Graf v. Schlieffcn
auf dem noröfranzösischen Boden gekämpft, geht aus der
Tatsache hervor, daß 101 Eiserne Kreuze und 14
hessische Tapferkeitsmedaillen  an die Ange¬
hörigen des Regiments verliehen worden sind.

Sven Hedm.
Aus Paris wird über Kopenhagen gemeldet: Die Geo¬

graphische Gesellschaft beschloß einstimmig des Ausschlic-
zung Sven Hedins. Die Gesellschaft wendet sich an das
Ordcnskapitel der Ehrenlegion , damit Hcöin das Groß¬
kreuz genommen wird. Während der Erörterung in .der
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Wihhelm Eschment,  Geschützführer im Feld-Art.-Reg.
Nr . 27, Sohn ües Eisenbahn-Telegr . a. D. Emil Eschmcnt
Hierselbst, erhielt bei Roye für Tapferkeit vor dem Feinde
bas Eiserne Kreuz.

Karl Huthmacher (Mainzer Hof) in Sindlingen-
der bei der Bad. Art . bei Mülhausen verwundet wurde,
und jetzt soweit hergestellt ist, daß er mit Liebesgaben im
Auto nach Norüfrankreich fahren konnte, hat das Eiserne
Kreuz erhalten.

Gerichtsassessor M e n g e s in Unterliederbach, Leutn.
und Adjutant , hat das Eiserne Kreuz erhalten und ist für
die Bayerische Verdienstmedaille vvrgcschlagcn.

Lehrer Kalb  in Fachbach erhielt das Eiserne Kreuz
und wurde zum Leutnant befördert.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Sohne des
Stadtgärtners Klo mann  in Höchsta. M., der als aktiver
Feldwebel bei der 2. Kompagnie des 148. Jnfanterie -Regts.
im Felde steht.

Dem Vizefeldwcbel Karl C h r i sti a n im Jns .-Regt.
Nr . 80, Postassistent in Diez, wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen. Gleichzeitig wurde er zum Offizier-Stellvertreter
befördert.

Fritz Höhn  von Friedrichsscgen, der vor einiger Zeit
zum Leutnant befördert worden ist, erhielt nun auch noch
als Anerkennung seiner Tapferkeit das Eiserne Kreuz. Er
ist von seiner schweren Verwundung wieder , genesen und
jetzt der 4. Komp, des Ers.-Bat ., Res.-Jnf .-Regts . 87, zu¬
geteilt worden, mit der er in nächster Zeit wieder ins Feld
abrücken wird.

Karl Stahl,  Sohn des Herrn Schreinermeisters Stahl
in Breitscheid, der im 14. Futzartillerie -Regt. steht, hat für
tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
erhalten.
. _ Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde , der
Offizier-Stellvertreter Otto H e i n z e r l i n g in Biedenkopf
im Jnf .-Reg. 159, ebenso der Reservist AugustU n v e r z a g t
im 26. Reserve-Jnf .-Regt.

Das Eiserne Kreuz erhielten : Unteroffizier Jakob  im
Lanöw.-Jnf .-Regt. Nr. 116 und Oberleutnant Paul Schön¬
feld  beim Korps-Brückentrain des 11. Armeekorps, ans
Wetzlar,' Füsilier Siegmund Rosenbaum  beim Rhein.
Füs.-Regt. Nr . 49 aus Hörnsheim ; Offizier-Stellvertreter
Theodor Trauthig  im Jnf .-Regt. Nr . 116 aus Reis¬
kirchen,' Musketier Heinrich Schmidt  im Jnf .-Regt. Nr . 88
aus Bonbaöcn,' Unteroffizier Heinr . Klemann  im Jnf .-
Regt. Nr . 116 aus Burgsolms , inzwischen gefallen.

Ludwig Opel,  einer der Mitinhaber der bekannten
Automobilfirma , hat jetzt neben seinen beiden Brüdern
Wilhelm und Fritz ebenfalls das Eiserne Kreuz erhalten.

Die Universität Kiel hat ihren ersten Lehrer vor dem
Feinde verloren . Der Direktor des historischen Seminars,
Prof . Dr . Max Strack,  der als Kompagnieführer diente,
ist im Felde gefallen, nachdem er vor kurzem das Eiserne
Kreuz erworben hatte. Er war am 9. September 1867 in
Hamburg geboren. 1896 habilitierte er sich an der Univer¬
sität Bonn , erhielt 1998 den Professortitel und siedelte 1904
nach Gießen über, wo er den neuen Lehrstuhl für Geschichte
besetzte. Seit Ostern 1912 wirkte er als Ordinarius in
Kiel.

Der Professor der Radiumkunde an der Bergakademie
in Freiberg , Dr . Kohlrausch,  ist als Leutnant in einem
Pionierregiment in Frankreich gefallen. Er hat namentlich
auf dem Gebiet der Luftschiffahrt wertvolle Untersuchungen
angestellt.

Gesellschaft wurde geltend gemacht, Hedins Haltung sei
rin Verstoß gegen alle Gesetze der Ehre, indem er als
Bürger eines neutralen Staates gegen Frankreich und
dessen Verbündete agitiert.

Daß Sven Heöin gegen die Gesetze der Ehre verstoßen,
indem er seinen Landsleuten klar zu machen sich bemüht,
auf welcher Seite ihr wahrer Vorteil liegt, ist eine leicht¬
fertige Verleumdung . Nur die gänzliche Unkenntnis der
politischen Vergangenheit Sven Hedins kann die franzö¬
sische Geographische Gesellschaft zu einer solchen Begrün¬
dung ihres Beschlusses geführt haben. Sven Hedin hat
schon seit Jahren in Wort und Schrift seine Landsleute
darauf aufmerksam gemacht, daß Rußland die Absicht habe,
sich nach Westen zur Erreichung eines eisfreien Hafens
auszuöehnen und zu diesem Zwecke sich Schwedens zu be¬
mächtigen und daß es notwendig sei, sich schleunigst dagegen
zu wappnen. Wie richtig er das Bedürfnis Rußlands,
sich nach Westen auszudehnen, erkannt hatte, geht aus den
moskorpitischen Treibereien hervor, die mit Hilfe Englands
den jetzigen Krieg verursacht haben. Es war also folgerichtig,
mutig und ehrenhaft, daß Sven Hedin auch jetzt seine wahr¬
lich nicht unbedeutende Kraft einsetzte, nicht nur , um die
wahren Absichten der Feinde des Germanentums klar zu
legen, sondern auch um die abscheulichen Lügen zu wider¬
legen, die von unehrlichen Feinden um uns gesponnen
werben. Wenn Frankreich dadurch sich getroffen fühlt, so
liegt das eben daran , daß es einerseits durch seine Hilfe
die russischen Pläne fördert, und andererseits kräftig mit-
lngt. Das aber ist Frankreichs eigene Schuld, die dadurch
nicht kleiner wird, daß eine französische gelehrte Gesellschaft
'hr bedeutendstes Mitglied ausfchlicßt. Jedenfalls steht
Sven Hedins Forscherruf so unantastbar hoch, daß seine
Ausschließung nicht ihm, sondern nur der französischen
Geographischen Gesellschaft Unehre und andere Nachteile
bringen wird. ___ _

76. Verlustliste.
Auszug für den VcrbreitnngZbezirk unseres Blattes.

Infanterie-Regiment Nr. 87, Mainz.
Dchamps am 22., 27. 8., 11., 17., 24., 27. 9., Pargny am 6., 8., 9., Sonaiu
#m  29 ., 80., 2. 10., Solcntc am 25., 27., 28. 9., R - yc am 1. bis 8. und

Andcchy am 14. 10. 14.
. „ 1. Bataillon.

„ .̂. l . Ko mv agni e:  Musk . Job. Stabncr, Eltville, gefallen:lltttz. d. R. Antonius Alof, Sainscheid, lo.
2. Komvagnie:  Gefr . d. R. Emil Vcich, Mainz, lv.
3. Komvagnic:  Utffz. Will,. Diehl. Biebrich, lv.: Musk.

Will, Priester. Allendorf, lv.
4. Kompagnie:  Musk . Heinrich Fuchs, Baumbach, lg,

2. Bataillon.
8. Komvagnic:  Res . Peter Kalb, Oberhaid, mit.; Res.

Peter Rüster. Elgendorf, tut .: Musk. Ludwig Rcul, Oberböch-
stadt, vm.: Res. Karl Destel, Micbelbach, vm.

3. Bataillon.
9. Komvagnie:  Einj .-Freiw. Utffz. Gottfried Krämer,

Mainz, gefallen: Musk. Hrch. Mobrmann. Hofhcim, gefallen:
Res. Albert Mohr, Eschelbach, schwv.: Gefr. d. R. Karl Neu,
Gückingen, schwv.: Utffz. d. R. Alois Tinges Obcrnrsei, lv.:
Musk. Peter Ernst, Ehlhalten, aesallcn.

10. Komvagnic:  Res . Friedrich Schüngcl. Wiesbaden,
lv.: Fahr. Friedrich Daub, Mainz, schwv.: Musk. Peter Killerl .,
Niedcriosbach, lv.: Gefr. d. R. Karl Weih, Wiesbaden, vm.:
Res. Philivv Müller 4.. Panrod, lv.

11. Ko mv a a n i e : Res. Hrch. Lind, Wiesbaden, lv.: Res.
Franz Scharvv, Wiesbaden, vm.: Musk. Karl Bastian. Cröftel,
lv.: Res. Will,. Rausch. Wiesbaden, vw.: MuSk. Friedrich Abner,
Wiesbaden, vm.: Rci. Sans Schäscr1., Wiesbaden, vm.: Offz.-
Stcllv. Georg Lemke, Geisenheim, lv.

12. Komvagnie:  Musk . Joses Hcrgct. Obcrurscl. ge¬
fallen: Musk. Job. Jckstadl. Sosscnlicim. Iv.

Maschinengewehr-Komvagnie: Res. Karl Nillins, Mainz lv.:
Utsfz. Wilhelm Merz, Rüdcsbeim, gefallen: lltffz. Herm. Bnschcn-
dorf, Mainz, lv.

Jnfaiitcrie-Rcgimcnt Ar. 88, Mainz, Hanau.
Gemeldet vo»> Feldlazarett Nr 5 des 18. Armeekorvs:

Scrmaize -leS-Bainö am 11. 9. 14.
Maschinengewehr-Kompagnie: Eini.-Frciw. lltffz. Aua. Will,.

Merten, Erbeiiheim, verw., in Gcsangcuschait.

Stadtuachrichten.
Wiesbaden, 17. November.

WiegMvener BerwunDelenliste.
Aus der Liste der Ausknnftsstcllc der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazarette» liegende Verwundete.
Zugänge vom 16. November:

Res. A. Böricke, Wiesbaden, Brig .-Ers.-Bat . 42/1 (Dr/
Schluß): Kraftfahrer Bullmann , Wiesbaden, 'Feldslicger-
Abt. 34 lSt . Krankenhaus ): Wachtm. d. R. Eosmann , Wies¬
baden, Art,-Reg. 68 (Pautincustift ): Hptm. Hebold, Ofsen-
bach, Jnf .-Reg. 168 (Edenhotel): Kriegssrciw. Marzahn,
Berlin , Jnf .-Reg. 117/11 (Dr . Schloß): Oberreicher» Nieder¬
walluf, Füs.-Reg. 80/2 (Viktoriahotel).

In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen
außerdem die neuesten Berwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville , Niüöesheim, Oestrich, Winkcl-Vollrads,
Geisenheim, Schlangenbad, Langcnschwalbach, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier . _

WeihnachtZvaketwoche vom 23. Dis 30. NovemDer.
Die bekannten Paketdepots sind zur Entgegennahme

der Weihnachtspaketc — nur au die im Felde stehenden
Truppen — tu der Zeit vom 23. bis 80. November geöffnet.
(Für die im Jnlandc stehenden Truppen — Brsatznugs-
und Ersatztruppen — nehmen alle Postaustalten Pakete nach
den übliche» Pvstvorschriften an.) Weihnachtspaketc kön¬
nen als solche dadurch besonders kenntlich gemacht werden,
baß sie mit einem grellroten Zettel beklebt, oder mit einem
roten Farbstrich versehen werden.

Die Fcldpaketc können aufgcliefcrt werden
1. unmittelbar bei den Parkdcpots , in diesem Falle

wird keinerlei Gebühr erhoben:
2. bei den Postaustalten : in diesem Falle wird ein

Porto von 25 Pfg. für seöes Paket erhoben,
. Die Versendungsbedingungen sind folgende:

1. Palete dürfen höchstens5 Kilogramm wiegen: Wert-
und Einschrcibcvakctesind unzulässig.

2. LeichtverderblicheWaren (z. B . Weintrauben , fri¬
sches Fleisch) dürfen den Paketen nicht beigcpackt werden;
ebenso wenig feuergefährliche Gegenstände (Streichhölzer,
Feuerzeuge mit Bcnzinfüllung ).

8. Die Verpackung muß fest und dauerhaft , auch gegen
Nässe widerstandsfähig sein. Pappkartvns müssen mit
Leinwand umnäht werden. Waren , die leicht zerdrückt
werden können (z. B. Obst, Pfefferkuchen, Flüssigkeiten)
sind nur in Kisten zu verpacken. Es wird ausdrücklich
darauf hingcwiesen, daß die Pakete nicht nur einen wochcn-
langen Transport auszuhalten haben, sondern auch zeit¬
weise einem beträchtlichen Druck ausgesctzt sind, da unge¬
fähr 8000 Pakete in einem Eisenbahnwagen verpackt werden
müssen. Ungenügend verpackte Pakete werden von der
Weiterbeförderung ausgeschlossen, falls sie versehentlich an¬
genommen worden sind.

4. Der Anbringung der Adresse ist besondere Aufmerk¬
samkeit zuzuwcuden! Bei Kisten wird die Adresse am besten
mit Tinte oder Farbe auf den Deckel geschrieben. Bei in
Leinwand eingenähten Paketen muß die Adresse aufgenäht
werden; .zweckmäßig sind dazu die im Handel zu habenden
Paketaöressen aus Leinwandpapier , mit dem üblichen Vor¬
druck für Feldpostsendunaeu. Neben diesen aufgeschricbe-
uen bezw. aufgenähten Adressen ist auch die Befestigung
der Adressen durch Anhänger aus Leder oder Leinewand
empfehlenswert. Das Aufkleben der Adresse mit Gummi,
Leim oder Kleister ist zu vermeiden, weil, derartige Adressen
durch Regen abgeweicht und von Mäusen während der La¬
gerung in den Parkbepots und auch auf dem Transport
abgefresscn werden können.

5. Bei .der Abfassung der Adressen sind folgende Punkte
zu beachten:

a) ob der Truppenteil des Empfängers einem Armee¬
korps oder einem Reservekorps oder einem Landwchrkorps
augehört. In diesem Falle muß der Adresse stets das be¬
treffende Korps und das dazu gehörige Pakctdcpot zuge¬
fügt. werden. Eine solche Adresse muß also enthalten : die
Kompagnie bezw. Eskadron bezw. Kolonne, Depot usw.,
Regiment bezw. Bataillon , Division, Armee- bezw. Reserve¬
korps, und als letzte Angabe das Parkdepot, an dem die
Pakete aufgeliefert werden.

b). Ob der Emvfänger einem Truppenteile angehört,
der weder einem Armeekorps, noch einem Rescrvekorps,
noch einem Landwehrkorvs angehört . In diesem Falle muß
die Adresse außer dem Truppenteil noch die betreffende Ar¬
mee bezw. die Etappeninspektion enthalten . Ein Paket¬
depot darf nicht angegeben werden. Die unter i> aufae-
sührten Sendungen werden durch die Postanstalten an be¬
stimmte Paketdepots gesandt, deren Orte zwischen der
Heeresverwaltung und dem Rcichspostamt vereinbart sind.
In solchem Falle hat die Adresse außer den sonstigen An-
aaben zu enthalten die Anaabe der betreffenden Armee
bezw. Jnsvektion , Eisenbahndirektion usw. Abkürzungen
jeder Art sind verboten, da sie nicht nur aufhaltcn , sondern
auch zu Jrrtümern Anlaß neben. Jeder Adresse ist hinzu-
zufügc»: „Gehört keinem Armec-Reserve-Landwehr-Korps
an !"

Ans jeder Adreffe ist der Absender zu vermerken.
6. Pakete sind mit Bealeitadressen aufzuliefern . Ans

dem Abschnitt dieser Bealcitadresse dürfen keine Mittei¬
lungen gemacht werden, da diese Bealcitadresse als Belege
Lei den Postaustalten und Varköcvots bleiben?

7. Die Versendung erfolgt auf Gefahr des Absenders.
Ersatzansprüche können weder bei der Post, noch bei der

Heeresverwaltung erhoben werden. Sollten die Empfänger
beim Eintreffen der Pakete — weil verwundet, gefallen
oder vermißt — sich nicht mehr beim Truppenteil befinden,
so werden solche Pakete zum Besten, des betreffenden
Truppenteils verwendet. Ebenso werden Pakete, welche
infolge falscher oder ungenügender Adresse nicht bestellt
werden können, den Truppenteilen zur Verwendung über¬
lassen. Eine Rücksendung findet in beiden Fällen nicht
stati.

8. Pakete, die beim Paketdepot eingeliefert worden sind,
können nicht wieder znrückverlangt werden; ebenso wenig
kan» den Anträgen ans nachträgliche Berichtigung ober
Aendermig der Adressen nachgegeben werden.

In zweifelhaften Fällen wollen die Absender sich Rat
bei unterrichteten Person :n oder bei den Postaustalten,
vor Abfassung der Adresse, holen.

Die Prinzessin Johann Georg von Sachse«, die be¬
kanntlich zum Besuche des erkrankten Kronprinzen von
Sachsen hier im Hotel „Rose" weilt , wohnte heute vormit¬
tag 9 Uhr mit ihrer Hofdame der Messe in der Bonifatius-
kirche bei.

Dienstjnbilänm . Am 18. November (Bußtag ) begeht
der Vorarbeiter Johann Schmidt  bei dem Kanalbetrieb
hier sein 25jähriges Dienstjubilüum.

Gestorben ist hier am Montag mittag der General der
Infanterie Hans von Winter seid,  der frühere
Gouverneur von Metz. Der Verstorbene war 57 Jahre alt
und hatte hier vorübergehend seinen Aufenthalt genommen.

Das stellvertretende Generalkommando des 8. Armee¬
korps in Coblenz gibt bekannt: Es laufen noch täglich Ge¬
suche um Freigabe von Benzin und Benzol beim stellver¬
tretenden Generalkommando ein. Nach den bezüglichen
Erlassen des Kriegsministeriums vom 29. 9. 14 Nr . 1415/9.
14I 7 V und vom 8. 9. 14 Nr . 691/9. 14 A 7 V — stellv. Ge¬
neralkommando vom 18. 10. 14 Io. Nr . 2905 und vom 10. 10.
14 Io. Nr . 2522— ist der Verkauf von Benzin und Benzol
im Handel wieder sreigcgeben. Ausgenommen sind nur
diejenigen Firmen , deren Lager vertraglich zur Verfügung
des Heeresverwaltung stehen. Nunmehr noch eingehende
Gesuche um Freigabe können nicht mehr beantwortet
werden.

Für das 1. Rasiaulschc Feld-Artillcric -Regiment Nr . 27
(Oranien ) und alle im Felde stehenden Verbände desselben
svll noch vor Ende dieses Monats eine Weihnachtssamm-
luna an die Front geschickt werden. In Wiesbaden werden
Liebesgaben und Geldspenden in der Garnisonwachc,
Bleichstratze 1, cntgcgcngcnommcn, außerdem liegen Listen
zur Einzeichnung von Geldspenden ans bei Frau Oberst¬
leutnant Klotz, Hotel Nizza, Frankfurter Straße 28, bei
Frau Major Petzel. Kaiser Friedrich-Ring 24, und im
Cafü Blnm , obere Wilhelmstraße.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ustv.
Kurhaus.  Wir machen darauf aufmerksam, daß am

Buß - und Bettag , am Mittwoch dieser Woche, die beiden
Abonncmcntskonzerte ini Kurhause, nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr, au sf allen.

Sinfoniekonzertc der Königlichen Kn-
peilc.  Das Programm des am Buß - u. Bettag unter Mit¬
wirkung von Fräulein Gabriele Englerth stattfindenden
Konzertes ist fvlaendcs: 1. Suite (D-dur) für Orchester von
I . S . Bach, 2. Arie aus „Messias" von G. F . Händel, 3.
Tragische Ouvertüre von I . Brahms , 4. Lieder am Klavier:
a) Ave Maria , b) Litanei , c) Dem Unendlichen von Franz
Schubert, 5. Reformations -Sinfonie von F. Mendelssohn-
Bartholdy . Der Beginn des Konzertes ist ans 7 Uhr
festgesetzt.

Residenz - Theater.  Morgen Mittwoch bleibt das
Residenz-Theater des Bußtages wegen geschlossen. Am
Donnerstag wird die Komödie „In Behandlung " wiederholt.

Der Verein für Feuerbestattung  E . V. hat
seine Jahresversammlung auf einen späteren Zeitpunkt
verschoben. _

Musik.
Verein der Künstler und Kunstsrcnndc. Wiesbaden,

17. Nvv. An Stelle der ursprünglich für das zweite Konzert
der „Künstler und Kunstfreunde" in Aussicht genommenen
Herren Professor Flesch und A. Schnabel waren gestern die
Herren Franz v. V e c se y und Professor Ernst v. Dohna-
nyi  erschienen : zwei Künstler, die solistisch hier schon zu
verschiedenen Malen höchst erfolgreich tätig waren , deren
Leistungen auf dem Gebiete der Kammermusik man daher
mit besonderem Interesse entgegcnsab. An der Spitze des
Programms stand die SchumannscheDmoll-Sonate , op. 121,
ein durchaus im Stile der romantischen Schule gehaltenes
Stück, das namentlich in seinem letzten Satz (die Biolin-
passagen sind fast Note für Note der Stürmmusik des
„Oberon" entnommen) sehr stark von Weber inspiriert ist.
Offenbar liegt gerade diese Art Musik den beiden Künstlern
ganz besonders gut ; das magyarische Blut , das in ihren
Adern fließt, machte sich in den vorwiegend lebhaft ge¬
haltenen Sätzen wenigstens in sehr starker und eindrucks¬
voller Weise bemerkbar. Gleich vorzüglich waren die
Einzelleistungen der beiden Vortragenden . An einigen
Stellen des Saales erschien zwar der Flügel gegen die
vorwiegend sehr duftig behandelte Violine etwas zu stark.
Das lag aber wohl mehr an den eigenartigen akustischen
Verhältnissen, als an Herrn v. Dohnönyi . der trotz seiner
allerneuesten Eigenschaft als „deutscher Untertan und Land-
sturmmann" von seinen ausgezeichneten pianistischcn
Qualitäten nicht das Geringste eingcbüßt, dieselben vicl-
mehr — soweit dies überhaupt möglich — noch weiter ver¬
vollkommnet hat. Einen prächtigen Eindruck machte Herr
v. Beesen, dessen Entwicklung wir von seiner frühesten
Jugend an miterlcbt , den wir hier , in Wiesbaden erst als
Wundcrknaben, dann als vielversprechenden Kunstinnger
schon mehrfach beqrützt haben. Wie stets, so war es auch
in diesem Falle für uns ein besonderes Vergnügen , zu
konstatieren, daß Herrn v. Becsey der traurige Rückgang so
mancher, einst viel bewunderter und gefeierter Wunder¬
kinder erwart geblieben ist, daß er sich vielmehr zu einem
echten und wahren Künstler entwickelt hat, von dem wir
in Zukunft noch viel Großes und Schönes erwarten dürfen.
Die zahlreich erschienene Zuhörerschaft bereitete den beiden
Vortragenden eine höchst warme und sympathische Auf¬
nahme, sowohl nach der Schumann-Sonate , wie nach der fo
ziemlich dem gleichen Gebiete aixgehörigen Gdur-Sonate
von Brahms und dem herrlichen op. 30 von Beethoven,
dessen stilvolle Wiedergabe den Abend in denkbar würdigster
Weise beschloß. _ F . K.

Nassau und Nachbargebiete.
Bingen , 16. Nov. F e l s sp r e u g u n g en im Rhein.

Der große Taucherschacht, mit dem auf der Binger Reede
die Felsen im Rheine gesprengt wurden , ist nunmehr nach
Rüdesheim geschleppt worden. Auch dort sollen sich im
Fahrwasser befindende Felsen gesprengt werden«
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Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Verwendung der Trockenkartosseln znr Brotbereitung.

Um der BnndesratsverorLnung vom 21. Oktober d. I.
iiber den Verkehr mit Brot in zweckenFprechenderWeise
Nachkommen zu können, wird aus bestunterrichteten Bäcker¬
kreisen Nachstehendes bei der Behandlung von Trocken¬
kartoffelpräparaten zwecks Beimischung zum Brotteig an-
cmpfohlen: 1. Die Kartofselslockeu  sind einige Stun¬
den vor der Verwendung in warmem Wasser aufzulösen,
bis sie eine dickflüssige Beschaffenheit annehmen. Beim
Teigmachen wird diese Masse dem übrigen Teig zugesetzt.
2. Das K a r t o s f c I w a l z m e h l (gemahlene Kartoffel¬
flocken) kann entweder gleich mit dem Roggenmehl trocken
zusammcngcmengt werden oder ist dem Roggcnmehlteil zu¬
zusetzen. 3. Das K a r t o f f e l stä r ke m c h l wird ebenso
behandelt wie das Kartoffelwalzmehl. 4. Kartoffel¬
stärke  ist vor der Beimischung in warmem Wasser auf¬
zulösen. Für alle Mischungen ist es geboten, den Teig
etwas wärmer zu behandeln, wie bei reinem Roggenmehl,
ebenso muß er etwas fester werden. Für eine flotte Gare
ist Sorge zu tragen . Im allgemeinen müssen die Misthnn-
gen etwas länger im Ofen stehen wie reines Roggenmehl.
Ganz besonders bewähren sich auch Mischlingen von Kar¬
toffelwalzmehl oder Kartoffelflocken mit Kartoffelstürke-
mchl zu ungefähr gleichen' Teilen zwecks Zusatz zum Rog¬
genmehl. Hierauf ist ganz besonders hinzuweisen, weil die
zu dem alleinigen Vertrieb der Trockenpräparate berech¬
tigte Trockenkartoffelverwertungsgesellschaftgezwungen sein
wird , in vielen Fällen Kartoffelstürkemehl zu liefern . 5.
F r i schka r t o f f e l n werden in gedämpftem und ge-
guetschtem oder geriebenem Zustande auch dem Brotteig
zugesetzt, und zwar in vierfacher Menge der Trockenkartof¬
fel, ohne bei der Bearbeitung irgend welche Schwierigkeiten
zu bieten.

Werden diese Punkte berücksichtigt, so wird die Er¬
fahrung der einzelnen Bäcker sehr bald zu der erwünschten
Sicherheit in der Behandlung von Trockenkartoffeln führen,
um so mehr, da bereits in vielen Gegenden Kartosfelnmehl
während der letzten Zeit dem Brot zugesetzt wurde. Bei
hinreichend sachkundiger Behandlung hat sich das mit
Trvckcnkartoffeln oder Frischkartoffeln versehene Roggen¬
brot schmackhafterund besser haltbar erwiesen als wie
reines Roggenbrot.

Das neue amerikanische Banksystem.
Das amerikanische Wirtschaftsleben tritt in eine neue

Phase. Soeben wurde, wie wir der „Boss. Ztg." entnehmen,
von den maßgebenden Faktoren in Washington beschlossen,
die neuen Bundes -Reservebanken, deren Schaffung eine
vollständige Umwälzung des amerikanischen Banksystems

bedeutet, am 30. November zu eröffnen. Die Zahl der
neuen Banken beträgt zwölf. Präsident Wilson empfing im
Weißen Hause ihre Direktoren und erklärte dabei in einer
Ansprache, Vertrauen sei das einzige, was nötig sei, um
das geschäftliche Gedeihen wiederhevzustellen; die Geschäfts¬
leute seien zurzeit nervöser, als nötig.

HandelsnachrichLen.
Leonhard Tief; f.

In Köln ist in der Nacht von Samstag auf Sonntag
nach längerem Leiden der Kaufmann Leonhard Tietz , der
bekannte Begründer der gleichnamigen Warenhaus -Aktien¬
gesellschaft, im Alter von 68 Jahren gestorben. Aus kleinen
Anfängen heraus arbeitete sich Tietz in die Höhe; heute
beläuft sich die Zahl der Angestellten seiner Firmen auf
etwa 6860. Das Aktienkapital der Leonhard Tietz-Gesell-
schaft beträgt 17% Millionen Markt auf dem Gebiete der
sozialen Fürsorge hat der Verstorbene stets verdienstvoll
gewirkt.

Landwirtschaft.
Ankauf von Nutzvieh znr Entlastung des Berliner Marktes.

Die Zentralstelle für Viehverwertung in Berlin-
Fricdrichsfcldc, Magerviehhof, hat der Landwirtschafts¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden mitgeteilt,
daß auf dem Magerviehhof in Berlin zurzeit sehr große
Bestände von Nutz- und Zuchtvieh zur Verfügung ständen.
Die Landwirtschaftskammer macht die Landwirte ihres Be¬
zirks auf die günstige Gelegenheit des Bezugs , insbeson¬
dere wertvoller und guter Milchkühe, aufmerksam. Land¬
wirte , die von dem günstigen Angebot Gebrauch machen
wollen, werden gebeten, sich sofort unter Angabe ihres Be¬
darfes an die Landwirtschaftskammer in Wiesbaden,
Rheinstraße 82, zu wenden.

Marktberichte.
Herbor» (Dills, 16. Nov. Auf dem heute abgehaltenen

12. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 230 Stück Rind¬
vieh und 534 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh,
und zwar Ochsen1. O.ual . 80—83 M., 2. Qual . 87—89 M.,
Kühe und Rinder 1. Qual . 83—88 M., 2. Qual . 78—82 M.
per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf dem Schweinemarkte
kosteten Ferkel 25—40 M., Läufer 45—70 M. und Eiuleg-
schwcine 80—120 M. das Paar . — Der nächste Markt findet
am 14. Dezember statt.

Wetterbericht '.
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Von der
Wetterdienststelle Weilbnrg

Höchste Temperatur nach 0.: -(-6 niedrigste Temperatur + 2
Barometer: gestern 745.0 mm. heute 761.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 18. November:

Zeitweise heiter und nur noch einzelne Niederschläge(meist
Schnee). Bei nördlichen Winden noch etwas kälter,

Nicderschlagshöhe seit gestern:
Weilbnrg . . . . . . . 9
Feldbera . . . . . . . 6
Neukirch. 8
Marburg .7

Trier . . . .
Witzenhausen.
Schwarzenborn.
Kassel. - .

Wasserstand: Rheinpegel Caub: aestern1.64, heute2.00 Lahn-
pegel: gestern2.70, heute 2.94

Mondaufgang 9.03
Monduntergang 3.51

Schriftleitung: Bernhard  G r o t h II s.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothnS;
für Kunst, Wlstenschast, UnterhaltungS- und volkSwirtschastlichcnTeil:
V. E. E i s e » b e r g e r ; für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: 23. Schubert;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener VerlagSanstait G. m. v. H.

(Leitung: S . N t e d n e r) In Wiesbaden.

88F"Es wird gebeten, Briese nur an die Schriftleitung,
nicht persönlich, z» richten.

Weihnachtsbitte!
gär das1. Naffauijche ßeld-
llrlivene-Regiment Nr. 27

Cratticn rmd alle im Felde stehenden Verbände
desselben soll noch vor Ende dieses Monats eine
Wcihnachtssammlung an die Front geschickt
werden.

Die Unterzeichneten bitten alle Angehörigen,
alten Freunde und Gönner des Regiments , zn
Helsen, nm unseren tapferen „Feldgrauen " Durch
reichliche Gaben an Geld oder sonstigen Spenden
eine Festfreude bereiten zn können.

Damit die Sammlung znr richtigen Zeit in
die Hände der Truppen gelangen kann , must
die Sammlung am 24. November geschloffen
werden.

Im Namen des Regiments:
Frau Oberst N u m schö t t e l, Mainz-Gonsenheim, Fried-
richstratze 15; Frau Oberstleutnant Klotz , Wiesbaden.
Frankfurter Straße 28; Frau Major P e tze l. Wiesbaden,

Kaifer-Friedrich-Ning 24.
In Wiesbaden werden Liebesgaben und Geldspenden

in der G a r n i so n w a che, Bleichstr. 1. cntgegengenommcn,
außerdem liegen Listen znr Einzeichnung von Geldspenden
aus bei Frau Oberstleutnant Klotz , Hotel Nizza, Frank¬
furter Straße 28, bei Frau Major P e tze l, Kaifer-Friedrich-
Ning 24, und im Cafö Blum,  obere Wilhelmstraßc.

Der gesamte Transport wird durch die 2. Erfatzabtcilung
des Regiments in Mainz-Gonsenheim in die Wege geleitet.

Am Mittwoch, den 18. November lVuß- und Bettag», stnd von
Ist- Ubr mittags ab bis morgens8 Uhr nur folgende Wiesbadener
Apotheken geöffnet: Blücher-, Kronen-, Oranicn- und Schützcnbof-
Avothckc. 2417

Kuf, Ihr „Varbaren"!f
Bekanntmachung.

Der Dienstmann Nr. 4. Karl Rieck. ist am 1. November
ds. Js . auf dem Schlachtfelde gefallen. Diejenigen, die an ihn noch
eine Forderung, aus seinem Dienstmannsverbältnisherriihrend,
geltend zu machen haben, werden hiermit anfciesordert, ihre An¬
sprüche innerhalb 8 Tagen bei mir anzumelben.

Wiesbaden, den 13. November 1914. 683
Der Polizcivrästdent: von Schenck.

Bekanntmachung.
Gemäß Z 2 der Verordnung des Bundesrais über das Aus¬

wahlen von Brotgetreide vom 28. Oktober 1914 lR. G. Bl. S . 461)
lasse ich die Ausmahlung von Weizen in der Weise zu, daß von
einem Mehl, bei dem der Weizen mindestens bis zu 75 vom
Hundert ausgemahien wild, ein Auszugsmehl bis zn 30 vom
Hundert hergestellt werden darf.

Berlin W . 9, den 2. November 1914.
Der Minister für Handel und Gctverbe.

+681 gez.: Dr. Sydow.
Zum Packen der Weihnachtspakrtc bitten wir dringend

Um Zusendung von kleinen Papp- und Holzschachteln, etwa 20 cm
hoch und tief und 30—40 cm lang. 2410

Rotes Krenz Abteilung HI , Schloß Mittelbau.
Gefchäftsstunden: Werktags9—1 und3- -6 Uhr.

Im Kampfe für das Vaterland starb
den Heldentod

Gustav Schmidt
Lehrer an der Volksschule in der Lehrstrasse.

Eltern und Schüler, Kollegen und Freunde be¬
trauern den Tod des braven und strebsamen Mannes,
der seit 1. April 1913 mit Eifer und Treue im Dienste
unserer Stadt gewirkt hat. — Ehre seinem Andenken;

Wiesbaden, den 16. November 1914,
Für den Magistrat:

2U 3 GBäseäng , Oberbürgermeister.

Am 30. Oktober starb in den Kämpfen an
der Aisne unser treuer Mitarbeiter,Führer u.Freund

Herr Adolf JPf ©if ©l»
Vizefeldwebel und Offizierstelluertreter6. Komp. Füs.-Rgt.80
den Heldentod für das Vaterland.

Ehre seinem Andenken!

Jugendvereinigung der Stadt Wiesbaden
Der Vorstand . 2421

Im Kampfe fürs Vaterland starb am
1. November ds. Js. den Heldentod der
im Vorbereitungsdienst hier befindliche

Referendar

in.Paul Albert.
Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden, den 16. November 1914.

TFaiiep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

2414

Der aufsichtführende Richter
des Königlichen Amtsgerichts. Langgasse 20.

3«22
Fernspr . 365 u. 6470.

30/11

Wo findet böb.Oistziers-Witwe
während d. Krieges freie Aufm
gegen Hilfsleistungen im Haush.
od. Vorlesen in 3 Sprachen?

Offerten unter Gh. 104 Fil. 1
Mauritiusstraße 12. f.2951

Eigenheim. JorMraße 39, nahe
Dambachtal. Wald. 6 Zimmer,
reicht. Ztzbehör. Garten. äußerstbillig ,nk verkaufen. Näheres
Walluler Straße 9, Pt 1474

Trauer-
Drucfisactien

in sauberer Rus-
fiihrung werben
innerhalb kurzer
3eif — in eiligen
Sähen innerhalb
?we>Sfunben—
geliefert Don Ser

HJiesbaöener
Derlags-flnsfalf?■.{?:

lliholassfraße 11
niauri(iussfr. 12
Bismarcftring 29

Statt besonderen Anzeigen.
Den ehrenvollen Heldentod fürs Vaterland

starben auf dem nordwestlichen Schlachtfelde unsere
lieben guten Söhne, Brüder , Schwäger und Neffen

Max Tolksdorff
Königl. Landmesser

Vizefeldwebeld. R. im Infanterie-Regiment Nr. 172
_ undPaul Tolksdorff

Unteroffizierd, R. im Fest.-Pionier-Regiment Nr. 25.
Wiesbaden, den 16. November 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Au g.  Tolksdorff.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen. 4871
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